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Wichtige Lagerereignisse »um Sammeln.
März. Erhöhte Gefechtstätigkeit an der Westfront.—>

fische Abteilungen, die bei Badonviller in unsere vorderen
, eindringen. werden durch Gegenstöbe in ihre Aus¬

stellungen zurückgeworfen. — Die Jagdstaffel Boelcke
im Luftkampf ihren 200. Gegner zum Abfturz.
.'SJiätä. An der flandrischen Front rege Artillerie- undwrrfertätigkeit. —Nordöstlich von Kiew werden feind-
anben zerstreut. • _
März An vielen Stellen der Westfront rege feind-
rtillerietarißfeit. Das Feuer der Artillerie fordert in
riigm Orten zahlreiche Opfer unter der französischen
mng. - Zur Vergeltung für feindliche Fliegerangriffe
hche Städte wird»Paris von neuem mit Bomben

Tschechrnireue.
«chl erbauliche Geschichten sind es, über die unser«
rnsuhrer in der Ukraine aus dem Bandenkriege

Kiew und Odessa zu berichten haben. Die maxi-
hen Horden, die sich ihnen noch hier und da in
, stellen, bereiten keine großen Schwierigkeiten; es

t meistens, gegen sie anzurennen, und sie laufen nach
Himmelsrichtungen auseinander. Aber mehr und

sich tschechische' Truppenteile unseren Leuten
mups. Sie sind eben erst aus den österreichischen

n desertiert, zum Feind übergegangen, haben
Anschluß gefunden an gleichwertige Verbände,
schon bei früheren Gelegenheiten aus dem Staube

..t haben, und ballen sich nun zu immerhin
Glichen Truppenkörpernzusammen, die, wo sie an¬

werden, mit dem Mute 5er Verzweiflung fechten,
welches Los sie nunmehr erwartet, da die Stunde

geltung für ihren schmählichen Tccuöruch naht
gekommen ist, kann ihnen natürlich keinen

lick zweifelhaft sein, wenn auch in einem Falle die
dieser edlen Banden die Ungeniertheit besaßen, um

Abzug mit allen militärischen Ehren zu bitten. Ach
leichten Kaufs wird man diese angenehmen Herr-
dvck nicht davonkommen lassen, der Kriegslohn,

redlich verdient haben, soll ihnen unverkürzt zuteil
>. und wenn wir auch an eine abschreckende Wirkung
mFalle nicht zu glauben vermögen, so wäre es

unverzeihliche Schwäche, wollte man io unerhörten
* errat nicht nach Gebühr bestrafen,
nerhürt? Man kann eS von den Tschechen doch
üch nicht behaupten. Was fle sich jetzt in der Ukraine
eulosigkeit geleistet haben. daS haben ganze Regi-

", ja Brigaden und Divisionen in den schweren
n mit den Russen wiederholt fertiggebracht. Man

er diese Dinge, so lange wie möglich den Mantel
ster Nachsicht gebreitet. Man wollte sie nicht an
8e Glocke hängen, ehe nicht die Hauzffgefahr von

-Völkern der Donaunionarchieein für allemal ab-
et war. Trotzdem sprachen sie sich natürlich überall

Die Tschechen wußten das, aber sie hoben den
u um so höher, sie wurden nur um so herauSfordern-
m die Deutschen, bis schließlich ihr Treiben so arg
daß es jede Rücksicht gegen den Stapt,' dem sie

°re„. vermissen ließ. Da holten endlich die deutschen
,'w zum Gegenschlag aus. In der Form einer parla

den Anfrage an den Kriegsiyinistcr stellten st»
ie Sündenregister dieser eigenartigen Sorte von

^ndrverteidigern zusammen. Hunderte und aber
che von Seiten füllte diese Aufzählung verräterischer
^gen von einzelnen und mehr oder weniger große»
.-"verbänden, und die Interpellanten erlebten die
atuuttfl, daß ihre Anfrage in öffentlicher Reichsrats-

.vvn dem zuständigen Vertreter der Heeresleitung
^iahendem Sinne beantwortet werden niußte.

. .putschenhiebe sausten diese Feststellungen' auf dieK .” "über. Sie lärmten und tobten, konnten aber
M^vsliche Brandmarknng ihrer Soldatentreue nicht
°iNi. Sie dachten natürlich auch nicht daran, etwa

.lün0. zu geloben, und so wird niemand sonderlich
ns ^ er die Nachrichten, die jetzt aus der Ukraine9 «Ingen . Nur darüber muß ma» sich einigermaßen
W '-?a&dme Gesellschaft ihre Sache nbch immer nichi
»!? . Im Anfang des Krieges mochte sie glauben,

c.ZMendejertionen den Sieg der Feinde ihres Landes
?sen zu können — und manches Unglück, daS die
bischen Waffen in Galizien, in Polen, in der

.»"a betroffen hat. ist unzweifelhaft diesem nnrühm-
r , Balten tschechischer Truppenverbände zuzuschreiben,

ckbllr" -> dem Panslawismus ist eS nach dein
abixE Gisammenbruchseiner Vormacht, des Zarismus,-■P ®r« Zeiten vorbei, und wenn der österreichische

3 deS Zwei- oder Dreifrontenkrieges, den auch
Brj.en  hatte, und trotz der inneren SchwierigkeitenTr ?.*' die er dabei auf seinem Wege fand, seine

glänzend bewährt hat, so werden ihm
,,_'̂ >chen Nadelstiche jetzt ganz gewiß nichts’

flcVQv können. Es ist wohl im Grunde
K , die Wut über das Scheitern aller ihrer

“," 1Anschläge, die sich in diesem Verhalten der

Überläufer'austobt. Sie können es nicht verwinden, daß
der Staat erhalten geblieben ist. den sie zertrümmern
wollten, während Rußland, ihr . Mütterchen"̂ ihre Zu-
kunjisboffnung, ohnmächtig am Boden liegt. Sv wollen
sie nock ganz zum Schluß auf eigene Faust ein bißchen
Geschickte machen. Aber sie schneiden sich damit nur ins
eigene Fleisch. Mit jenen werden- wir schließlich auch
noch fertig werden.

Das wunderschöne Wort von der „Nibelungen¬
treue ", das einst von Berlin nach Wien herüterklang.
findet in tschechischen Ohren nur ein mißtönendes Echo.
Dafür .werden wir nun um io unverlierbarer im Sinne
behalten, was die .Tschechentreue " an der Weltgeschichte
zu bedeuten hat,. _ _ _

Kurland will deutsch werden.
Das Ba lten I and .ei n e sta ai l i che Einheit.

In den nächsten Tagen wird eine Abordnung des
Laudesrates ' von Kurland in Berlin eintreffen, um den
Reichskanzler von einer' äm 8. März- in Mitau einstimmig
gefaßten Entschließung jn Kenntnis zu setzen, die wie
folgt lautet: • v ' ■/ i»

1. Ten Kaiser zu bitten, die Herzogskrouc Kurland»
anzunehmen. ' i>'

2 . Dem Wunsche Ausdruck zu verleihe », de» Abschluß
von Konventionen , betreffend das Militär -, Zoll -, Verkehrs -,
Bahn -, Münz - und Gewichtdwrie » und ander'rr Verträge
Kurlands »ivglichft eng an das Deutsche Reich anznschließen.

3 Dir Hoffnung auszusprechen, daß da» ganze Valien»
tand zu einer staatlichen Einheit im- Anschluß a» daS
Deutsche Reich zusamm.-ngefaßt werde.

Als. erstes der von den deutschen Waffen aus russischer
Herrschaft befreiten Ostvölker spricht sich Kurland mit
diesem Beschluß unumwunden für engsten Anschluß twi
Deutschland auS. Die Berechtigung des Landesrates. '
im Namen von ganz Kurland.zu sprechen, ist nicht anzu-
zipeifel« : sie ist durch die NiMrdnung der Dinge, Vis ««
durch die geschichtliche Ubrrtteferüng außer Frage gestellt.

Ob die deutsche Regierung schon jetzt eine bestimmte
Antwort erteilen wird, erscheint angesichts der noch un¬
geklärten Verhältnisse an der Ostfront fraglich. Die Er¬
ledigung der ganzen damit zusammenhängenden Fragen
ist nicht so einfäch, zumal auch der Bundesrat und der
Reichstag Gelegesiheit haben müssen, sich eingehend damit
zu beschäftigen. Man wird indessen in der Annahme nicht
fehlgehen, daß die so augebahnten Verhandlungen schließ¬
lich zu einem Ergebnis führen roerden, her beide Teile
befriedigt. •

Svmhnfvuds Flucht.
Der finnische Ministerpräsident Per Edvind Svinhufoud

ist nach einer abenteuerlichen Flucht aus der Gesangenschaft
' der Roten Garde in Berlin eingetroffen.

Svinhufvud war es mit acht anderen Herren gelungen,
- der Roten Garde ui Helsingfors zu entkommen. Die

Flüchtlinge versteckten sich auf einem russischei^ Schiff in
Helsingfors. Als sich der Dampfer auf offener See befand,
verließen sie ihr Versteck, überwältigten die russische Be¬
satzung und zwange» diese, den Kurs nach Reval einzu-
'chlagen, wo sie auch glücklich eiutrafeu. Bon Reval aus
begaben sich die Flüchtlinge nach Berlin.

poliiische Nundfchau.
' Deutsches Mich.

+ Der frühere Reichskanzler Tr . Michaelis, der an
Stelle des erkrankten Herrn v. Ziller zum Oberpräsideisten
der Provinz Pvmniern ausersehen ist, tritt damit nach
viermonatigem Ruhestand wieder in den Staatsdienst zu¬
rück. Es wird allgemein begrübt werden, daß er, der sich
i» den verschiedensten Stellungen als ein ausgezeichneter
Verwaltungsbeamter bewährt hat, wieder im aktiven Dienst
Verwendung findet. Jn seinen neuen Posten als Leiter
der Verwaltung der Provinz Pommern begleitet ihn daS
Vertrauen, das er sich durch seine tatkräftige und nach
jeder Seite hin unabhängige Amtsführung als -preußischer
Staatskommissar für Ernährung erwarben hat. Seine
neue Stellung wird ihm Gelegenheit bieten, in Anknüpfung
an. seine frühere Tätigkeit über seinen Wirkungskreis hin¬
aus segensreich zu wirken.

+ Die Legislaturperiode de- prenhifchen Abge¬
ordnetenhauses, die ordnungsmäßig am 1l. Juni abge¬
laufen wäre, soll nach einem jetzt dem Parlament zu¬
gegangenen Gesetzentwurf um ein Jahr verlängert werden.
In der Begründung des Gesetzentwurfes wird gesagt, die
Vornahme allgemeiner Wahlen während des Krieges er¬
scheine schon in Rücksicht aus die Millionen ins. Felde
stehender Wähler ausgeschlossen. Auch wenn der Krieg
bis zu diesem Zeitpunkt beendet sein würde, würde die
Durchführung der Demobilisierung noch geraume Zeit in
Anspruch nehmen.

+ Uber die Anfrechterhaktung unserer Geld-
Wirtschaft alS Mittel zum Siege sprach Reichsbank¬
präsident Haoenstetn in einer Münchener Versammlung.
Notwendig sei dazu die Ausdehnung des bargeldlosen
Zahlungsveikehrs. vermehrte Sparsamkeit und Unter-
binduna der Borawirtschaft. Deutschlands Fmanzkraft

wächst, sie'ücmii nicht geschwächt werden, wenn das Pater-
iand nicht zerschmettert wird. Uber dem Tor der deutschen
Zukunft müssen die Worte stehen: Doppelt arbeiten und
doppelt sparen. Auch die 8. Kriegsanleihe muß und wird
DeutilllandS unLebrochenr Finanzkraft zeigen.

+ Die Art der Verteilung der aus der Ukraine zu
erwartenden Getreidevorräte zwischen Deutschland und
Österreich- Ungam ist nunmehr dahingeheckh festgesetzt
worden, daß bis zum 31. Juli Deutschlandu..ü Österreich-
Ungarn gleichwie! erhalten, und zwar wird in der ersten
Hälfte dieses Abschnittes Österreich-Ungarn doppelt so viel
beziehen wie ' Deutschland, während danach bis zum
31. Juli die Verteilung umgekehrt erfolgt, so daß also
daim Deutschland die doppelte Menge erhält. — Es heißt,
die Ukraine habe sich verpflichtet, bis Ende April an die
Zefitralmächte ein Quantum von 6000000 Zentner Brot-
mtd Futtergetreide, 400000 Zentner Gefrierfleisch und 200000
Zentner Dörrobst zu liefern. Im Austausch erhalt sie
landwirtschaftliche Maschinen, chenüsche und medizinische
Prpdutte und Eisen.

, r+  Mit Rücksicht auf die Ergebnisse der Verhandlungen
im.' Hauptausschuß des Reichstages wird jetzt eine Er¬
klärung der Tqimlcrwerke veröffentlicht, in der es u. a.
h^ ßt, die ini Hauptausschuß gemachten Angaben über
Kalkulation und Gewinn der Gesellschaft seien auf An-
Wben eines ehenialigen Beamten zurückzufübren, der wegen
iUntreue entlassen worden sei. Die Drohung einer Ein¬
stellung des Betriebes ist von der F.irina niemals ausge¬
sprochen worden. — Da die Angelegenheit demnächst auch
mi Reichstage zur Sprache kommen wird, darf man hoffen,
Haß sich dort eine weitere Klärung wird erzielen lassen.

Schweiz.
X Die veränderte ilieutralitätserklärimg der Entente

■gegenüber der Schweiz wurde im Nationalrat verhandelt.
Der Borsitzepde der Neutralitätskommission erklärte, haß
die Kpmniission eine rückhaltlvie Anerikymunq der schweize¬
rischen Neutralität fordere. Der BundesprändentCalondrr
mies darauf hin, daß der Bundesrat den von den jüngsten
Erklärungen der Ententemächte abiveichenden Schweizer
Standpunkt zur Kenntnis gegeben habe. Besonders mter-
essant an ben Außerüngen des Bundespräsidenten ist die
Bemerkung, daß die Schweiz sich durchaus nicht etwa
unter das Protektorat einer Mächtegruppe zu stellen
gedenke, wenn ihre Neutralität van einer andern Gruppe
verletzt iverde. Die Schweiz wehre sich vielmehr durch
die Souveränität ihres Entschlusses, rechne nicht 'auf d-n
freiwilligen Schutz, der ihr geboten wurde, sondern wolle

»sich gegebenenfalls als vollberechtigter Bundesgenasse
an die Seite der Niacht stellen , die ihre Neutralität
im Gegensatz zu einer andern respektiert hat.

Frankreich.
X Die Gemeinsamkeit der englischen und fran-

zösische» Politik wird am besten, dadurch gekennzeichnet,
daß einem Baseler Blatt zufolge, das Kabinett Clemenceau
für den Fall des Sturzes des britischen Kabinetts Llopd
Georges seinerseits nnt seinem Rücktritt gedroht hat. Jn-
iolgcdesse» kann das Kabinett Lloyd Georges trotz der
starken Gegnerschaft, die es besitzt, vorläufig nicht fallen,
da sonst ein Regierungswechsel in England .auch einen
solchen in Frankreich nach sich ziehen würde, was für die
Entente eine allzu große politische Schwierigkeit bedeute.
Das Blatt bemerkt hierzu: Diese Verkuppelung der Politik
der beiden Länder, wo eine nicht niehr feststehende Regie-
cnNg die andere stürzt, sei .das Unheilvollste an der
ganzen Lage.
Aus Zn« und Ausland.

Darnistadt̂ t2. Mär,. Zum Stellvertretenden Bevoll-
mächiigteii zum Bundesrat für das GroßherzogtumHeffe» ist der
Aiiiuslerialiat in: Ministerium der Finanzen und Vorsitzende
der Abteilung für das Steu/rwefen Dr. Hellwrg ernannt
worden. ' , .

Wien, 12. Mär,. Das ukrainische Ministerium und die
Ra da befinden sich bereits wieder in Kiew. Nächster Tage
findet die Radasitzung zur Ratifizierung des Brrster Friedens-
veistrageS statt.

Rotterdam, 12. März. Der englische Ministerpräsident
Llovü George beabsichtigt, sich nach Amerika zu begeben,
um mit Wilson direkt in Verkehr zu treten. Besonders die

-Frage des japanischen Einschreitens in Sibirien habe diese
persönliche Fiihlungnähme notwendig gemacht.

Kopenhagen, IẐ Acklrz. Wie j,Politiken" mitteilt, wurde
auch dem russischen Bolschewik Zablkind,  der als- Ge¬
sandter nach Bern geben sollte, die Einreise nach Frankreich
verboten. '

Bern. 12. März. Zur Sicherung des Farbstosfb .edarfS
der Schweiz wird der gesainte Verkehr mit Farbstoffen der
Auststcht des schweizerischen Volkswirtschaftsdepartemeiitsunter¬
stellt.

Genf. 12. März. In den letzten Tagen sind in ver¬
schiedenen Pariser Arbeiterversammlungen Entschließungen
angenommen worden, die einen sofortigen Friedensschtuß
verlangen. _ .

Deutscher MichEg.
(138 Sitzung.) CB.  93erlin „ 12; März.

Vizevräsident Vaasche  eröffnet vor schwach besetztem



Dause die Sitzung mkt den üblichen Gebenkworten Mr öen
verstorbenen Abg . Stolle (U- Soz .) Bon zahlreichen

„kleinen Anfragen"
betrifft eine des erst vor kurzem in das Haus eingetretenen Abg.
Schees (Fortichr . Vvt .) den Wunsch der kleinen gerstebauenden
Landwirte statt Brotgetreide Geiste für sich einbehaltenzu
dürfen. Unterstaatssekretär v.Braun lednt solche Ausnahmen ab.
Aus eine Anfrage des Abg .- Dr . Quarck (Soz .) betr. die un¬
gleiche Kohlenversorgung der Städte und provozierende
Äußerungen - des Reichskohlenkommissars erteilt Direktor
Müller vom Reichsniirtschaftsamt eine beruhigende Annvort.
Andere Anfragen beziehen sich auf die angebliche Ver¬
schärfung der Vorzensur für Zeitschriften , auf die Heran-
zietiimg non Jugendlichen unter 17 Jahren zum vaterländischen
Hilfsdienst im Bereich des 5. Armeekorps und betr. ein Rund¬
schreiben des Verbandes derHerrenkieidersabrikanten die zwangs¬
weise Lieferung von 25000 Anzügen .fürdieeinZnschlag von50 ,J/o
bewilligt morden sei. Die Reichsbekleidungsstelle bestreitet, daß
das betr . Rundschreiben den Tatsachen entspreche. Schließlich
erklärt noch auf eine Anfrage der Ada . v. Graefe  tkoni .).
betr. die Internierung der Besatzung des „Jgvtz Mendi ",' ein
Vertreter de- Auswärtigen Armes , daß die dänische Regierung
tatinchltd) die Hilfeleistung verboten habe . Unsererseits sei
Protest in Kopenhagen erhoben , der doffentlich die sofortige
Entlassung der Prisenmannschasl zur Folge baden werde . Es
folgt die erbe Beratung des
Gesetzes betr . die Zusammensetzung des Reichstags
und die Einführung der Verhältniswahl in den groben Wahl¬
kreisen.

Staatssekretär des Innern Wallraf begründet die Vor¬
lage mit längeren historischen Ausführungen . Die Zahl der
Mitglieder des Reichstags wird von 397 aus 441 erhöht . Eine
Reibe von Wahlkreisen wird vereinigt . In den so hergestellten
neuen Wahlkreisen, sowie in einer Reibe anderer Riesenwahl¬
kreise, beispielsweise in Großberlin , in Oberschlesien, in Sachsen
und im rheinisch-westfälischen Industriegebiet wird die Ver¬
hältniswahl etngeführt . Natürlich hat sich die Neichsleituug
immer noch eine gewisse Beschränkung auferlegen müssen und
die Wahlkreise nicht ohne weiteres ausschließlich chuf Grund
der Einwohnerzahl neubilden können . Von der Einführung

‘ der Verhältniswaal erhofft die R eich sreai erring unter anderm
auch eine Milderung der Wahlkämpfe , oa sich im Zeichen der
neuen Wablart die Wahlkämpfe mehr von Partei zu Partei
abspielen werden . (Beifall .)

Abg. Kuckhoff (Zentr .) : Mit dem Entwurf beginnt zweifel¬
los ein Stück Neuorientierung . Es wird damit , wenigstens
in den größten Wahlkreisen , eine Schranke weggerüumt . durch
die die Minderheiten bisher verhindert waren , das Gewicht
ihrer Stimmen zur Geltung zu bringen . Eine Verfasffrngs-
cmderung liegt nicht vor . Ein unbedingtes Festhalten an einer
bestimmten Einwohnerzahl war auch bisher schon nicht möglich;
immer mußte der Wahlkreis möglichst an einem Verwaltungs¬
bezirk angepaßt werden . Die Bevölkerungsoerschiebung hat
niit der Zeit ungeheuerliche Ungleichheiten herausgebildet , die
nun endlich beseitigt oder doch gemildert iverden sollen. Redner
macht̂ einige Bedenken geltend , warnt vor einer Bevorzugung
von Sonderinteressen und beantragt schließlich Überweisung
der Vorlage an die Verfassungskommission.

Abg. Dr . «Äradnauer (Soz .) weist auf die tieseinschneidende
'Bedeutung dieser Vorlage bin . die möglicherweise eine Ver¬
schiebung unseres Barteilebens einleiten könne. Aber so
günstig. wie der Vorredner , beurteilen wir . sagt der Redner,
die Vorlage nicht. Statt einer großzügigen Reform be-
kommen ivir nur eine Teilreform . Die Versprechungen
Dr . HelfferichS sind nicht erfüllt worden . Man bat sich an¬
scheinend vor einer gründlichen Änderung gefürchtet. Wir ver¬
langen dir völlige Gleichstellung alter Bürger des. Reiches,
voriäuftg scheint dazu noch der gute Wille zu fehlen.

Abg. Dr . Müllcr -Meiningen (Vp.) : Wir machen uns nicht
die ablehnende Haltung des Vorredners zu. eigen. Dieses Not¬
gesetz beseitigt wenigstens die schlimmsten Übelstände des bis¬
herigen territorialen Pluralwahlrechts . Natürlich läge auch
dann noch eine Willkür vor . wenn man statt der 44 neuen
Abgeordneten deren 100 genommen hätte.

Abg. (rtatl .) bestreitet , daß die Vorlage arbeiter¬
feindlich sei, in Leipzig würden z. B nach ihr ein Sozial¬
demokrat und ein Bürgerlicher gewählt.

Abg. v. Veit (konl.): Wir hatten eine Vermehrung von
20 biS 3L Mandate nicht erwartet , aber 44. Leider kommen von
den neuen Sitzen nur fünf auf . Süddeutschland . Wir halten
nach wie vor daran fest, daß Land und Leute berücksichtigt
werden müssen. Gegen die Verhältniswahl haben wir Be¬
denken. Sie beseitigt zwar unmoralische Wahlbündnisie,
züchtet aber Bemfsparlamentarter . In der Begründung
der Vorlage wird eine allgemeine Fortführung der Ver-
dältniswahl abgelehnt . Herr o. Payer  bat aber in
seinen Erklärungen die Vorlage eine Probe auf die Durch¬
führbarkeit der Verhältniswahl im großen genannt . (Stür¬
misch. Hört ! Hört ! rechts .) Wir bj-halten uns unsere Stellung¬
nahme nach dem Ergebnis der Ausschußberatung vor.

Abg. Dr . (Nrdmaun (U .-Soz .). Was den Arbeitern jetzt
gegeben werden soll, wird idnen zu einem Zweck gegeben,
mit dem wir nichts zu tun haben wollen , nämlich zur Er¬
reichung Strelernannscher KriegSziele . Es märe besser gewesen,
wenn die deutsche Arbeiterschaft die Kunderttausende , die sie
letzt im Kriege opfern muß . schon im Frieden freiwillig zur
Erkämpfung größerer Freiheiten geoofert hätte.

Abg. (tzraf v. PosadowSky (D. Fr .): Das Wohl des
Landes hängt nickt allein vom Wahlrecht , sondern auch
von den Männern ab. die die Wahlkreise vertreten.
Die Zahl der Abgeordneten ist schon setzt groß genug.
Die Bevölkerungs >erschiebung macht weiter ü?tz Reichstag
immer mehr zu einer Vertretung lediglich der Großstädte . Die
Einwohnerzahl allein wird auf di « Dauer nicht maßgebend
fein dürfen. (Beifall rechts. Widerspruch links .) »

Nach weiterer Aussprache wird die Vortage an den Per.
faffungsau - tchuff überwiesen.

Es folgen die Beratungen über die Postickecknooelle.
die die uberweisungsgebtzhr von 3 Mennig abschaffen und das
Porto dem Absender auferlegen will.

- ,R » ^ ese Vorlage wird an einen Ausschuß überwiesen.
Hieraus Vertagung aus morgen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(125. Sitzung .) -ß *. Berlin , 12. März.
Am Regierungstisch wohnt Handelsminister Dr . Sydow

den Verbandlungen bei. Das Haus veginnt die zweite
Lesung des

Hau - halt -plans für Handel nud Gewerbe.
Abg. Oeser (Vp.) als Berichterstatter bespricht eingehend

die Frage der Rohstoffbeschaffung nach dem Kriege . Die
Rohstoffbeschaffung müffe nicht nur ausreichen , sondem reichlich
sein. Die Schwierigkeiten werden nicht gering sein, zum Teil
für die Herbeischaffung infolge des verminderten Frachträums;
aber auch für die Verteilung . ,

Abg. Roctger (kons.), der als Meugewählter Abgeordneter
zum ersten Male im Hause spricht, weist ebenfalls auf die
Wichtigkeit der Rohstoffversorgung hin . Die Beschaffung von
Arbeit nach dem Kriege ist die Aufgabe derer , die jetzt
hinter der Front für das Wohl des Vaterlandes
arbeiten . Im Kriege hat sich das wechselseitige Ver¬
ständnis der einzelnen Berusszweige erfreulich weiter ent¬
wickelt. Industrie und Handel in ihrer Gesamtheit
haben einander richtig . eisschätzen , gelernt und der ebrbare

Danvel . Wrovoanoei unv « lemvanoei . uno evemo oer lUtttter»
stand gehören dazu . Ebenso wenig dürfen wir Angestellte
und Arbeiter dabei vergessen. Nairrentsich in den Kreisen der
Angestellten, die draußen im Felde jteben , herrscht große
Sorge wegen ihrer Zukunft . Nack dem Kriege brauchen wir
einen wirklichen Burgfrieden,  der wird aber gefährdet,
wenn 8 153 der Gewerbeordnung aufgehoben  wird.
Das führt zu einem Koaltitonszivang : vor dem Kriege war
nur etwa der vierte Teil aller industriellen Arbeiter organisiert.

Abg. Bell (Zentr .) fordert die baldige Abschaffung des
Staatswzialismus nach dem Frieden.

Abg. Dr . »>. Woyna (ff .) schließt sich dem Vorredner an
und verurteill den letzten Streik.

Abg . Wendlanvr lnatl .j oeichäingi sich m>I der Uber»
gangSwimchait und betont die notwendigen Maßnahmen
körne man nicht vorbei seitlegen , va jeder FriedeuSichluß das
Bild verändern könne. Deshalb müsse man sich volle Be¬
wegungsfreiheit bewahren . ,

Zum Schluß polemisierte Abg Dusi >Soz .) in deftiger
Weise gegen den Abg .Roetgkl.  beiprach den Fall Dain .iler.
der nicht vereinzelt dastebe. und forderte Schn » fiu dir
Arbeiterinnen.

Dann vertagte sich üat Hans aut morgen.

SchluHViensi.
lDrabt - » ad S » rreloondent - Merbunst «».l

Oberpräsidenl Dr . Michaelis.
Berlin , 12. März . Tie tztrnennung des Reichskimzlers

und Ministerpräsidenten « . D . Dr . Michaelis zum Ober-
priisidenlcn der Provinz Pommern an Stelle des wegen
Araukbeit am 1 . Avril d. FS tu ven Rnheftand tretenden
Tbervräsidenten Dr . Freiherrn von Zitier wird «»mutz
bestätigt.

Dentsch -polnifche Besprechungen.
BcrUn , 12. März . Zivische » Vertretern ver pulvische»

Aktivisten und den Metnh . itSparreten saudxn hier parla¬
mentarische Verhandlungen statt . Zweck dieser BespiechunnfN
ist die Etnleitnng einer netten Ara in den drntsch -voi »>schea
Beziehungen . Während die Sozialdemokraten »nd !>aS
Zentrum dielen Bestrebungen freinidlich gegenübersteheu,
äußern die anderen bürgerliche !» Parteien noch mancherle!
Bedenken.

Revision im Gohla -Prozeß.
BreSlau , 12. März . Frau Gohta und ihr Ehemann habe»

gegen das Urteil der dritten Strafkammer 'in Breslau Rcmsion
eingelegt . Die Angelegenheit ivud uiio noch das Reichsgericht
beschäftigen.

Deutschland als Retter der russischen Rcvuvlik.
Haag , 18. März . Lenin schreibt in einem der ihm nahe¬

stehenden Blätter : . Wo die Deutschen erscheinen, weiden sie
mit offenen Armen empfangen . Ohne eine Verständigung mit
ihnen ist die russische Republik verloren"

Odessa unter ukrainischer Verwaltung.
' Odessa (indirekt ). 12. März . Der nraximalistische -Sowjet

Hai sich aufgelöst . Die ukrainischen Behörden haben die
Verwaltung übernommen und die Ruhe wiederhergestellt.

Die Friedensverhandluogen zwischen der Ukraille und
Rußland haben in Kiew begonnen.

Vom finnische» Kriegsschauplatz.
Stockholm , 12. März . Die Roten Gardisten in Finnland

haben in letzter Zeit in schwedisch-finnischen Dörfern zahlreiche
Mitgliederder männlichen Bevölkerung ermordet,  um die
bürgerlichen Elemente zu dezimieren . Die Gesamttrupvknzahl
der Revolutionäre soll sich auf 20000Q belaufen : allein an
der Front bei Abo stehen 50 0Ü0 Mann.

v Türkisch-russische Verhandlungen.
Konstantinopel, 12. März. Di « Blätter melden, üag

außer den bereits früher genannten Beamten die Mitglieder
des,HauptauSschuffes der Partei für Einheit und Fortschritt
Hilmi Bei und Zia Bei nach Trapezunt abgereist seien, um
an den Verbandlungen mit den Vertretern der Republik
Kaukasus tetlzunehmen.

Wilson an de« Lowjetkongretz.
Rotterdam » 12. Mär ». An den Sowjetkongreß , der deute

in Moskau seine Tagung begann , richtet Wilson eure Bot¬
schaft. in der eS heißt: Obwohl Amerika nicht imstande sei.
Rußland gegen den deutschen Eindringling zu schützen, ver¬
sichere er. daß Amerika jede Gelegenheit ergreifen wird, um
Rußland wieder die volle Souveränität und Unabhängigkeit
und völlige Wiederherstellung zu sichern, damit es seine große
Rolle im heutigen Leben Europa » weiterführen könne.

Der neue Fliegerangriff auf Pari ».
Genf , 12. Mär ». Aas Part » wird gemeldet , daß an

dem neue» Luftangriff auf die Hauptstadt »0 deutsche
Fliege » beteüigt gewesen feie». . .

, Neutrale Frieden - Vermittlung?
Wruf, 12. März . Pariser Blätter verzeichnen Gerüchte

über die angeblich bevorstehende Einleitung einer neutralen
Friedrnsagitation . Der .Matin " weist auf den Vatikan
bin. andere Blätter auf die Schwei, . Von der Pariser Presse
werden diese Bestrebungen ausnahmslos kühl abgelebnt.

Paris erneut mit Bomben beworfen.
Artrlleriekänrpfe im Westen .,'

' Mitteilungen des Wolsfschen Telegraphen -Bureau ».
Großes Hauptquartier , 12. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie entwickelte am frühen Morgen

an vielen Stellen derSrout , namentlich zwischen der V;,#
und Srarpe , rege Tätigkeit . Auch in den Abcndstm rrn
lebte der Feurrkampf vielfach ans . Im Borselde der beider¬
seitigen Stellungen kam es z» kleinere « Jnfanteriegefechren.
' Das Feuer englischer Artillerie auf rückwärtige Ort¬
schaften forderte zahlreiche Opfer unter der französischen
Bevölkerung . Auch Cambrat erhielt mehrere Schuß
schwersten Kalibers . _

Z«r Vergeltung für seindliche Fliegerangriffe am 0 und
IN . l . ans Stuttgart , ticfflingrn , Uutertiirkheim und Maiuz
habe » unsere Flieger in letzter Aach« Part «, auSgiebig und
erfolgreich mit Bomben belegt.

Leutnant Freiherr von Richthofen errang seinen
27. Luftsieg.

Bon den anderen Kr egsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Genera iguarli ermeister Luüendorjs.

Der Frieden mit Rußland.
Die Ratifizierung des Friedensoertragrs mit Rußland

muß innerhalb vierzehn Tagen , also bis zum 17. März,
nur in dem Fall erfolgen , wenn es eine der Bierbund-

mächte veriangt . Borkäustg hat noch leine Vier
ein solches Verlangen ausgesprochen.

Der Wiederaufnahme freundschaftlicher Be
zwischen Rumänien und dm Mittelmächten hfl
keine Hinderniffe in den Weg legen , auch dürfte
gegen die Erwerbung des von Rumänien bewohn
Beßarabiens nicht ablehnend verhalten.

Indianer in der amerikanischen Arure
Amerika will hinter seinen Bundesgenossen,

Farbigen gegen Deutschland in den Kampf für t
Freiheit führen , nicht zurücksteben . »New Dorf
meidet , daß 6000 Indianer in die Armee eingerer
seien. Die Einstellung wirft ein eigenartiges Li
vielgerühmten Bestrebungen der Amerikaner , die
Reste der Ureinwohner ihres Landes vor dem 3p
zu bewahren . Nebenbei bereichert diese Maß « '
farbenkreudige Bitd unterer  Feinde um
Schattierung.

Tenkscire truppe » in ^ iniilmid.
Ri,cb schivrvii .Ne» Biätreenieidunuen »tzd bk, tu

deuncke Trnppe »abirUii »ue» gelandel.
Wie aus zuverlässiger Quelle mitflefeltt  roi

die Roten Gardisten in letzter Zeit besyuders m
finnischen Dönern zahlreiche Rtitgtieder der
Bevölkerung ermordet . Der Plan bei öiesem
ift . die bürgerlichen Elemente für die Zukunft
znieren , daß die Sozialdemokraten weiterhin
he:t im Lande behalten . Der Zuzug der Roten
«ns Rußland war in der letzten Zeit in Südfin
sonders groß . Die Gesamtiruppenzahl der Revck
soll sich auf zweibunderttauiend belaufen . Attkiß
Lcont bei Abo stehen fünfzigtaufend iittann.

Di « Lage auf Aland.
Zwischen den schwedischen und deutschen Ko

m>k Alandsinseln herrschen korrekte Beziehung
d - ! chm Truppen säubern zunächst die Jnielg
de , Roten Garde , die ihr Schreckensregiment
t : ll!t. Unter den Aländern herrscht großer Jubel.
T .i ikadressen an den deutschen Obelbefehlshaber z

kam.
Die Nahrnngstnittelkrise in England.

Die Londoner „Sundan Times " schreibt : ..
kann nicht begreifen , warum die solange binausg
Rationierung plötzlich  eingeführt wird , dafür
Ltdmiralität verantwortlich gemacht werden . Sie
Umfang unserer Schiffsoerluste 'geheimgehcrlten , » ff
L.̂ irische, dem Feind keine Anhaltspunkte zu ge"
gänzlich falschen Eindruck im Laude dervorgerufe
Durchschrrittsengländer wurde , nie die äußerst
Tatsacke mitgeteilt , — daß mir nkckt niehr auf
lichen überseeischen Zufuhren rechnen können , vo'
wir in der Bergaugenbeit lebten . Die Unter
drohimg hat sich zu einer richtigen Gefahr gesta
wir sind unleugbar in bisher nie gekannter Weise
eigene Erzeugung angewiesen.

Vereinsamte Weltverkehrswege.
Fregattenkapitän Nerger , der Kommandant d

krnrzxrs „Wols ", der jetzt in Lübeck seine Million
löscht, äußerte sich in einer Unterredung mit ei
treter von W.T .B . über die Wirkungen des U-Boot!

^dahin , daß auf den Verkehrswegen des At
Ozeans eine seltsame BeckehrSstille herrscht . Dij
fahrt zwischen Australien und Südamerika hat so
ganz qufgehört . Unter der Bevölkerurkg Reuseel
Australiens herrscht im allgemeinen eine starke
mung sowohl gegen die Regierungen dieser Lä
gLzen das Mutterland . In Australien hat sich
wirtschaftlich erheblich ausgedehnt und den
Handel fast ganz verdrängt . Das erregt in 3
größte Besorgnis , da man glaubt , daß das erheb
wachsen der wirtschaftlichen und daniit auch p
Mcickt Japans keine zeitlich vorübergehende E
lei.  sondern auch nach dem Kriege sortbestehen
Die Stimmung der Inder gegen die E :!gländ ?r s
r "a gereizt und erreicht häufig Len Grad uiieu«
iriia t. '

Glanzleistung eines Li-Booi
Berlin,. 12.

Amtlich wird  gemelret : Criiir # unserer Ilnte
Kommandant Kapiränlcutnant v. Glafcnapp , Hai
Wrfttüste Englands 5 Dampfer und 1 Segler mit
StÄ 700 Br .-Reg .-To . Schiffsraum vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich
sonders wertvolle Dampfer von je etwa 6000 Br.
Drei von den fünf Dampfern waren Tankdanip
Dampfer waren bewaffnet und , mit einer Ausna
beladen . Namentlich konnten festgestellt werden:
waffnete englische Dampfer . Birchteaf " (6847 Br .-
der nach der Torpedierung mit Artillerie in
schossen und dessen Kapitän gefangen eingebrack
und der mglischeDampfer „Haileybury " (2888 Br .-

Der Chef des Admiralstabes der  M

Kleine Kriegspoft.
Amsterdam , l2 . März . In London wird dem«

neue Konferenz der Westmächte  stattfinden.
Genf , 12. März . Nack einer Havasmeldung ist

Danglis  rum Oberbefehlshaber der griechischen
nannt worden.

Zilrich . 12. März . In fast allen Gebieten M«
sind Aufstände ausgebrochen . Nur die Gegend von
uiib sus ist ruhig geblieben.

Lugano , 12. März . DaS amerikanische Kricgtd
veröffentlicht eine Verlustliste,  nach der bei denK
bei sranröiischen Front vom 2. März 43 Amenkaw
und 252 verwundet sind. 38 Mann werden vermiß

Kampfe in Sibirien.
Japans Anmarsch.

Rach Washingtoller Berichten soll es jetzt si
daß starke japanische Streitkräste nach Sibirien
nördlichen Mandschurei gesanot werden . Piclle
sich ihnen eine russische Division anschließen , vie
baten zusammengestellt ist, die den Westniächten
gesinnt sind und sich vor den Bolschewiki nach .
dem nördlichen Sibirien geflüchtet haben . Furff
jetzt in Peking , werde wahrscheinlich die Mbliln»
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,enaus«ans Ö" !! Mouduntergang
8-' V.
8»> sr.enauigans z»» Mouduntergang v -w

enuntergans Dichter des „Messias' . «esi.M
-N3 FiiednL KoMr ggl  Politiker Ludwig Wi.rdtborst
Sol «°U^ /r ' D .esd-n- wird nui neutralem Gebiet

lBiö Der «t  1 Är„1Ijern  angegriffen und von ,einem
) von drei ' "f„ Luftgei. .engi. - 1017 Gefangennaynn der
naRäfliitf*1.in rMbutth  die Revoluttonüre — Ävbmch der
den Dicker Cbinai zu Deutschland. |
uatischen Be.i-yu nt -

, , ^ „firnen Es find Offiziere bestimmt worden.
Division zu kommandieren , die sich den

nern anschlirßen wird.
Chinesische Zwischenspiele . -

a »«8nner Blätter melden aus Tientsin , daß die
rßflttniffe in China bald zu einer neuen
werden Der Präsident will zurücktreten.

* « Stellung Ar aussichtslos hält. Es ist ein
.rG -beimnis. daß die Gegensätze n >. China so groß
■Lf  einem gemeinsamen Borgehen von Japan
Pna in Sibirien keine Aussicht bestehe,

nusawmrnstötz « an ver Sibirische « Bahn.
Ausfuhr von Chardin nach Wladiwostok ist ver-

Westlich von Tschila und an der Sibirischen Bahn
,s zu KäÄen rmisck-n Kosaken und Bolschewik,
er japanischen Hauptstadt wurde die Telegranimzensur
drtl was auf den Beginn militärischer Rüstungen

M der Mandschurei ist «in neuer Kosakenführer auf.
Lt der mit einigen Getreuen gegen die Bolschewiki
? Wie eS heißt , erlitt er aber infolge Artillerie-
el eine Niederlage . In der Mandschurei sollen
X> Mann bolschewistischer Truppen stehen . Allem
ein nach wird Sibirien zum Schauplatz heftiger

°>°ldn >. ^ — w - r -v

3ur S. Knegsanleih«.
ie auslosbaren 4V* % igen Scbatzanweisunb en.
Lon zuständiger Seite wird uns geschrieben:
Wie bereits nütgeteili , werden zur 8. Knegsanleide
tj hm 5 °«igen Schuldverschreibungen iviederiim
»bige Schatzanwtisungen ausgegeben . die den Ausgabe-
igungen nach mit den zur 6 . und 7. Kriegsanleihe
-ieaten Sckatzanweiiungen übereinslimmen . Der Aus-
-urs von 98 ", gewährleistet den Zeichnern einen
genuß von 4,0 und der Nuslosungskurs von llO 0»
,et ihnen die Aussicht ans einen Gewinn von 12. 'V- .
Schatzanweiflingen werden halbjährlich gruppenweise
eloft und -müssen spätestens zum l . Juli 1967 getilgt

Der Auslvsungsgewirm kann im übrigen in späteren
en noch gröber werden , weil bei einer Herabsetzung
Zinsfußes auf 4 %,  die — im Wege der Kündigung —
stens am I . Jiili 1927 erfolgen kann (aber erst viel
r zu erfolgen braucht ), der Auslosnugskurs uns 1l5
rsgesetzt wirb. Bei einer weiteren Herabsetzung des
süßes auf 3'/- *X>, die das Reick frühestens 10 Jahre

der ersten Kündigung vornehmen kann, steigt der
iosmrgskurs sogar auf 120 °/o. Wer aber von diesen
igerten Geivinnmöglichkeiten von 17 °,i> oder 22
m Gebrauch macken will , kann sich bei jeder der beiden
digungen seine Schatzanweisungeil zum Nennwert
ck mm Ausgabekurs ) auszablen lassen,
lnirr diesen Umständen wird auch bei manchem der
,sch rege werden, seinen Besitz an früheren Kriegs-
ihen in neue 4 ' - "i-ige Schatzanweisnugeu umzu-
hen . Eritgegenkoniinenderweiie bat daher die Reichs-
azverivaltirng besiimmt, daß die Zeichner von 4Va "-igen
itzamoeisnngm zugleich den doppelten Betrag der vor¬
erwähnten Papiere Umtauschen können.
Die günstigen Gewimianssichten , die Verringerung
Anzahl der Schatzanweisungeil durch die Tilgung,

er die gute Verzinsung werden , zumal die glücklichen
tzer von ausgelosten Stücken stets geneigt sein werden,
Ersatzstücke zu beschaffen, zweifellos die beste Wirkung
den Kursstand dieses Wertpapiers ausüben . Die Ent-
eßnng , ob nian Schuldverschreiblingen oder Sckatzan-
ungen wählen soll, niutz natürlich jeder selbst treffen,
r gerade für denjenigen , der sein Geld auf längere Zeit
neu null . bilden die 4'm igen ^Schatzanweisungen in-
e des sicheren Gewinnes eine vorzügliche Kapita ' s-

Daher fällte jeder Kapitalist , insbesondere , die
',en Bermögensverivaltungen , die Banken , Sparkassen,
lonm -chaftrn, Versicherungsgesellschaften , industriellen
rrrie..ir,lngen !isw. der Trage der Zeichnung von Sck' atz-
'e' M' " en besondere Beachtung schenken. Die erste Ans-
..ig v'.ees anläßlich der 6 . Kriegsanleihe neugeschasieneil

bol übrigens schon stattgefunden . Am
, i vieles Jahres werden vier Gruppen der Schatz-
S mit  lJO #,'o zurückgezahlt . Den Inhabern der
‘infiTT 8™ ber 8 . Kriegsanleihe iviukt die erste

/b '.-Malis sehr bald , nämlich im Januar
iir / ' 5nf,Tet ' un^ iwar wird im ersten Auslosuugs-

“H1 oiese neuen Schatzanweisungen denen der
nfif »» ”̂ ä -0Tl iet6f völlig gleichzustellen , die dreifache
zelost w puppen wie m den gewöhnlichen Terminen

Oertlidjt und Prooinzitacbrieten.
Hachenburg . 14. Mär^

>>ein' " " döier Irrtum , zu^ glaub
en Jl,darlakn "'mr^ / ' '' *um  Feinde laust Und ihm
uvventiansl >nv.? ^M>Ê ??.̂ bN, Pacht über Neuforinavor!
' lm i Munitionslielerung -tt ober andere Din
Wien. Okm? n»? ^ KneMnrung unbedingt geheim bieil
^is ?« leirfit e ra ^ tn.' obne Niedertracht der Gesinrin
äetbe Weil? sanken losen - ihr Vaterland auf g-
r°nt. get'enn, 7,̂ " " der Feind sitzt nicht nur jenseits unse
*x Feind uns burch Gräben und Drcrbtoerba
Mblten nicht nur im neutralen Ausland se
? 8amlj^ one- die öffentlichen Lokalen und
Iflib , — dns " kmmschnuffetn nach dienlichen Rachrich!
ä> der feint» in!. — in unseren : eigenen La:
2sff  iicb h. i cü dlsenten genug , die unter barmtc
sE- was Lber al3 öaulcber zuge,'eilen i

1| öebeinikn gesprochen w
* uiachen öflJ feindlichen Heeresleitungen «ngü
}’nAn> DtI' ;irl schon im Frieden rin weises deursr
lusste!' , dx>L' h ün fr ^ ^wätzern ist der Eck,weiger
**-&>« alt» „lm ^ri -gk ,eine doppelte Geltung ii

r der in der Eisenbahn neben dir so ei!

seine Zeitung liest. *>ört vielleicht sehr genau »u. wa« du
drineni Freunde . ans guten Quellen " zu erzählen weißt . Der
innge Mnrur mit einem nnkontrolliribaren bunten Bändchen
nn Kuür -iivch. de: beim ielben Händler , wie du . morgens seine
Ziganen kauft, hat oielleicki eii^ :veit gröberes Interesse , wie
si ine gleichgültige Miene verrät , an allein , ivas du so neben¬
her über U-Boote und Truvpenoerschiebungen ve,lauten -läßt.
Der elegante Käoalier , der fidi beim Barbier die Schiuinr-
dartspitzen brennen läßt und io ganz nur auf seine' Ver¬
schönerung bedacht scheint, macht sich vielleicht fünf Min «ten
spater Sioirzen über das . was du oon dem Vetter dir Der
Frorst gebürt hast und nun törichterweise Seinem Barbier er-
»äblft . Vollends das berühmte Siegel der Berschwiegen-
heil ist eine Narrcnralle . Es gibt nichts Gebrocheneres,
als vieles Siegel . Was der Schwätzer „siegelnd"
erzählt . das tratscht ^siegelnd' der Wichtigtuer
weiter , lind durch eine Kette von Schwätzern und
Wichtigtuern , die alle daS lächerliche Siegel der Verschwiegen¬
heit bei sich haben, rrsäbrt schließlich der Spion doch , was er-
braucht und wissen will. Jeder Deutsche bat eine „Be-
jubuna " ; jeder kann irgend etwas von einem. Verwandten
im Felde oder bei Verwaitungsstellen rrsabren . was der Feind
gern wußte und ansnützte . Und deshalb bat jeder Deutsche,
doch und niedrig , Mann »nd Frau , die verdannnte Pflicht
und Schuldigkeit , den M .'md zu balteu . . Verschwiegener
Äiimd — güldenei Mund " , sagten unsere Großväter . Recht
hatten sie: ein verschwiegener Mund kann seinem Lande heute
Diel Leid und Blut und Geld ersparen. Den Schwätzern und
Wichtigtuern aber muß das Handwerk gelegt werden in einer
Zeit , da unsere Feldgrauen bandeln und alle hinter der
Fron - in Erfüllung ernster vaterländischer Pflicht zu schweigen
hgp<il.

cd ur Freiheitsstrafe gegen Schleichhändler . A:n
Ib . März tritt nunmehr ^ die vom Äundesrat erlas,me
Verordnung gegen den Schleichhandel in Kraft . Sie
richtet sich gegen den Schleichhandel in der Form des
gewerbsmäßigen , zur Weiteroeräußerung erfolgenden
Aufkaufes .öfferttlich bewirtschafteter Lebens - oder Futter¬
mittel . Do von Geldstrafe allein gegen erwerbsmäßige
Schleichbändler in Anbetracht der außerordentlich hohen
Gewinne , die im Schleichhandel erzielt zu werden pflegen,
eine nennenswerte Wirkung nicht zu erwarten ist, der ge¬
werbsmäßige Schleichhandel auch schon durch die Art der
Strafandrohung dem Volksempfinden entsprechend als
besonders verwerflich gekennzeichnet werden muß,
sieht die Verordnung vor , daß gegen den
gewerbsmäßigen Schleichhändler stets auf Frei¬
heitsstrafe  zu erkennen ist. Daneben muß in jedem
Falle auf Geldstrafe erkannt werden , die bis zur
Höhr von 500000 Mark bemessen werden fatm . Auch
kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
und angeordnet werden , daß die Vemrteilung auf Kosten
des TäterS öffentlich bekanntzumachen ist . Die gleiche
Strafandrohung ist gegen denjenigen vorgesehen , der sich
gewerbsmäßig zu einem verbotenen Erwerb von Lebens¬
oder Futtermitteln erbietet oder gewerbsmäßig Schleich¬
handelsgeschäfte vermittelt . Für den wiederholten Rückfall
droht die Verordnung Zuchthausstrafe , bei mildernden Um¬
ständen Gefängnis nicht unter 6 Monaten an . Neben
Zuchthaus ist in diesem Fall die Aberkemung der bürger¬
lichen Ehrenrechte zwingend vorgeschrieben . — Aus sach¬
verständigen Kreisen wird dazu ausgeführt , daß die Ver¬
ordnung stnngemäß auch auf Wirte , Restaurateure usto.
Anwendung findet , die im Schleichhandel erworbene Waren
gewerbsmäßig an ihre Kunden abgeben.

a rttSenig Konierven . Durch oerzwieoene Lienunaen
Deuffchlands ging in den letzten Tagen die Nachricht , daß
im Herbst vorigen Jahres bedeutende Mengen Gemüse in
die Konseroenfadriken gewandert seien und daß deshalb
riesige Bestände an Konserven vorhanden sein müßten,
zunial im freien Handel Gemüsekonserven bisher nicht ab¬
gegeben worden seien . Zur Vermeidung von Jrrtümern
weisen die Mitteilungen aus dem Kriegsernährungamt"
darauf hin , daß im letzten Jahre nur etwa der dritte Teil
der Friedenserzeugung an Gemüsekonserven hergestellt
worden ist und daß nach Deckung des Bedarfs von Heer
und Marine mit groben Dteugen zur Verteilung an die
Zivilbevölkerung nicht gerechnet werden darf.

ci Richtpreise für Spcisese 'nf . Für Speisesenf find
von der Volkswirtschaftlichen Abteilung des Kriegsernätt-
rungsamts folgende Richtpreise festgesetzt worden : 1. Bei
der Abgabe durch den Erzeuger an den Kleinhandel
60 Mark für den Zentner . In Mengest unter 10 Kilo
kommt ein Aufschlag von 10 Mark für den Zentner hinzu.
2.  Bei der Abgabe durch den Kleinhandel an
Großverbraucher , in Mengen von 1 bis 5 Kilo 90 Psg.
für das Pfund . 3 . Bei der Slbgabe durch tzen Kleinhandel
an Verbraucher , in Mengen von weniger als 1 Kilo
110 Mack sur daS Pfund . 4. Beim Verkauf in Original¬
packungen durch den Kleinhandel , nnt einem Aufschlag oon
45 Mg . für das Pfund auf den Erzeugerpreis . — Die
Bekanntgabe der Richtpreise wäre ganz begrüßenswert,
wenn nun auch darnach verfahren würde . Bisher wurde
Senf bekanntlich , soweit er überhaiwt zu haben , zu zwei-
bis dreifach höheren Preisen verkauft . Der Ausdruck
.Wucher ' dafür ist nach der Preisfestsetzung durch das
Kriegsernäbmngsamt wohl nicht zu stark.

* Ein praktischer Vorschlag  wird in einem
Einqescnid in der Neuw . Ztg . gemacht , de» auch ander¬
wärts zur Ausführung gelangen könnte . Das betref¬
fende Eingesand lautet : Gchvn seit Woche » ist bei der
hiesigen Lebensmi ttelverteilungsstelle keine Hafergrütze zu
haben . Es muß das besonders im Interesse der Kranken
und Kinder als recht bedauerlich erachtet werden . Es
ist auch kauni zu erwdrten , daß der Zustand sich ivesent-
lich ändert . Ob aus den soviel gepriesenen Schätze » der
Ukiaine etwas nach dem Kreise Neuwied oder gar in
die Stadt dieuwied seinen Weg finde » wird , wage ich nicht zu
hoffen . Hilf dir selbst , so hilft dir Gott !- Ich mache
den Vorschlag , die Stadt möge auf eigenem oder er-
pachtetem Besitztum einige Morgen Hafer anbauen und
zu Hafergrütze verarbeiten lassen , damit man als Arzt
seinen Kranken und de » Säuglingen etwas zukomnren
lassen kann , und wenn für andere Mitbürger mal etwas
abfällt , so schadet das ja schließlich a :,ck nichts . Sach¬
verständige » lögen über die näheren Plätte der Aus¬
führung ihre » Rat der Drrvaltung zukommen lassen.
Wo eia Wille ist. da î k auch ein Weg . Technische
Schwierigkciftn dürfen nicht schrecken,' sie sind schließlich
nur da um überwunden zu meiden . Dr . Reinhard.

Niedeihatten . 12. März . Für besondere Tapferkeit
vor dem Feinde in Flandern wurda der Obermatrose
Kar ! Hülpüsch , Sohn der Witwe Heinrich Httlpüsch von

hier , mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet.
Die gleiche Auszeichnung wurde eist kürzlich auch seinem
Bruder verliehen.

Wied , 14 . März . Fahrer Adolf Brauer im Fuß-
(irtillerie -Bataillon Nr . 55  wurde sin seine bewiesene
Tapferkeit nut dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausge - /
zeichnet.

F>„»lksi.it fl. M . 13 . März . Injolge des Arbeiter-
ftmd MateriatmangelL muß der Weiterbau der neuen
Kaiserbrücke bis .1920 verschoben werden . Der für den
Ausbau dos mittleren Brückenpfeilers errichiete ö0 Meter
lange und 20 Meter breite Fangdamm w '' rd wieder
abgerissen und bei Wh :denittfi :c,hme der Brückenarb - iten
von neuem gebaut.

Nah und Kern.
O Die Erhöhung der (Kerickitsgebühren . NR " - b -g

in der letzten Bundesratssitzung angmomiiienen t-8*
entwürfen befindet sich auch der Entwurf eines Gesetzes
über Kriegszuschläge zu den Gericktskosten , sowie zu den
Oiebübren der Rechtsanwälte und der Gerichtsvollzieher.
Wie verlautet , beläuft sieb die Erhöhung , der Gericlfts-
kosten je nach dem Streitwert auf 20- 50 "b der gegen¬
wärtigen Gebühren . Bei den Anwälten erhöhen sich die
Gebühren der ersten und zweiten Instanz um 30 > . Die
Gebühren der Gerichtsvollzieher sollen um 30 % erhöht
werden . Die Schreibgebühren werden allgemein von '
20 auf 40 Psg . für die Seite erhöht.

o  Ein Zcppelin -Denkmal in Konstanz . In Konstanz
wird jetzt dem Grafen Zeppelin ein Denkmal erriä ' llt
werden . - Zur Auslühruns kommt ein neben fünf anderen
preisgekrönter Enlwurt deS Bildhauers Karl Älhicker in
(hitingen . Er zeigt auf einer elf Meter hohen kantigen
Säule die nsrdische Sagenstgur Wielands , der • der Sage
rmch als erster mit ^etbstgeschmiedeken Flügeln geflogen,
ist. Zur Ausführung des Denkmals Ijpt eine Charlotten¬
burger Familie einett Teilbetrag von 20 000 Mark ge -,
stiftet . - ■

o März -Jagd . Im März dürfen nach der Jagd-
beftimmung geschossen werden : Auerhähne , Birk -, Fasanen-
unö Haselhähne , Schnepferf , Trappen , wilde Schwäne.
Kraniche , Brachvögel . Wachtelkönige und alle anderen
Sumpf - und Waffervögel . -

O Der Sommeranfenthalt in Bayern freigeg .ede.i.
Das Ergebnis einer Besprechung über Sommerkurgäste
im bäuerischen Ministerium des Innern hckl zu folgenden
(% -ichliebungen geführt : ES wird in Aussicht genommen.
» n Kur - oder Erholungsaufenthalt bis zu drei , böchster.s
v -r Wochen für den nächsten Sommer freizulassen . Eine
8 . ärngerung dieses Aufenthaltes soll aber nur aus Grund
eines cmtsärztlicheu Zeugnisses gestattet werden.

o Ein nachahmenswertes Beispiel . Der stellver-
treiende Kommandierende General des IX. Armeekorps,
General der Infanterie o. Falk m Altona , gibt bekannt,
daß ihni Summen im Betrage oon insgesamt 33000 Mark
zur Verfügung gestellt -worden sind als Belob nrnch für die
Überführung oon Agenten , die im feindlichen Solde bie
Arbeiter zum Streik aufhetzen.

O Die achte Kriegsanleihe . Die Firma Friedrich
Krupp beteiligt sich an der achten Kriegsanleihe mit
50 Millionen Mark . — Die Hirsch Kupfer - und Bteising-
werke Attiengefeüschaft in Berlin zeichnete auf die achte
Kriegsanleihe 4 Millionen - Mark.

O Bürgermeister Tr . Lmigerhans Köpenick gestorben.
Nach längerem Leiden starb im Lichterfelder Kreiskranken¬
hause «Berlin ) im 48. Lebeij ^ jahre der Erste Bürgermeister
von Köpenick, Dr . Langrrhans . Der Name '̂ües Ver¬
storbenen wurde vor länger als einem Jahrzehnt in Ver¬
bindung mit dem Raubzug des SchusterS Wilhelm Voigt , der
als „Hauptmann von Köpenick^ weltbekannt wurde , viel
genannt.

o Abzeichen für Verwundete . Der Kaiser hat durch
einen an den Kriec,smiliister gerichteten Erlaß kundgetan,
daß er den im Dienst des Vaterlandes Verwundeten als
besondere Anerkennung ein Abzeichen verleihe . Das Ab¬
zeichen soll die aüszeichnen , die für das Vaterland geblutet
haben , oder die im Kriegsdienst durch feindliche Einwirkung
ihre Gesündheit verloren haben und infolgedessen dienst¬
unfähig geworden find.

O Bcsitsivechsek litt « fedsrschlrsistk Ml Grimdbesih.
Ein auffallend großer Besitzwechsel ist während des Kruges
im ländlichen Grundbesitz in Niederschlesien und der Läwitz
er ’lgt . In Niederschlesien find in den Kreisen Görlitz,
Liegnitz , Sagan , Rothenburg und Bunzlau allein 50 000
Morgen in andere Hände , vielfach an Großindustrielle und
Verwertnngsgesellschaftön , übergegangen . Im Sorauer
Kreise in der Lausitz haben 24 Rittergüter , darunter einige
zu wiederholten Malen , wahrend der Kriegsiabre dev Be-
sitzer gewechselt. Die außerordentlich hohen Bodenvren«
dürften der Grund dieser zahlreichen Verläuje ge»
Nelen fein.

o Strlchcnbahnznsamnieiistoß . Bei Herne stießen in¬
folge dichten Nebels zwei vollbesetzte Straßenbahnwagen
zusammen , ivobei 21 Personen schwer verletzt wurden.

O Entwichene und wieder eingefangene . Engländer.
Zwei aus deni Gefangenenlager Schweidnitz entwichene
englische Offiziere , Hauptmanu Loder -Sumonds nick» Ober¬
leutnant Hardy , sind auf dem Hauptbahnhof in Schweid¬
nitz beim Lösen von Fahrkarten nach Liegnitz wieder er¬
griffen worden.

O Ein Naturwunder . In Menden (Westfalen ) wurde
dieser Tage im Nahrungsmittelausschuffe festgestellt, daß
zwanzig Kühe eines Landwirtes zusammen nur die Hälfte
der Milch geben , die eine Kuli liefert , die im Stadtbezirks
steht. Solche natunvissenschaftliche Wunder soll es letzt
an vielen Orten gebend

. o Ter reichste Fürst Deutschlands . Der « roßherzo,
oon Mecklenburg -Schwerin , der voraussichtliche Regent
auch von Mecklenburg -Strelitz , dürfte der reichste Fürst in
Deutschland werden . Durch Hausgesetz vom 23 . Zum 1821
gehören zum Erbteil des Nachfolgers an der Regiemng
alle Dontünen und inkamerierten Güter , der Staatsschatz,
alle Gebäude, Schlöffer auf den Domänen , ferner Bilder¬
galerien , Bibliotheken , die Einnahmen aus den Domänen,
Juwelen , Silberzeug , das Haupt - und Landgestüt , der
Privatnachlaß an Pretiosen , barem Geld « und Papierm.

>



o Ter « «llytchtfchretver der Mark gestorben . In
Berlin starb im 81. Lebensjahre Geheimrat Ernst Friede !,
der als Berliner Stadtrat stck viel mit der Vorgeschichte
der Mark und mit den späteren Schicksalen der märkischen
Laiiüe besaßt hat . Er war lange Vorsitzender in dem
.Verein für die Geschichte Berlins ' und einer der Gründer
des Märkischen Museums in Berlin.

<2 Eine neue Polarexpeoitio » Ammidsens . Der
Pariser Blättern zufolge beabsichtigt Amundsen Ende Ma
oder .Anfang Juni eine neue antarktische Expedition zr
unternehmen . bei der er Flugzeuge und Wasserflugzeug,
verwenden will . Amundsen brachte einige Zeit an dei
Westfront zu , um die verschiedenen Flugzeugtypen z>-
studieren.

0 Erdbeben auf Ainoy . Aus Batavia wird gemeldete
Ein Erdbeben bat Amor, , eine chinesi ^ 'ie Jmel zwischen
dem Festlande und Formosa , verwüstet . Zweihundert
Menschen sind umgekommen . Swatau hat großen Schaden
gelitten.

© «*in veursiheS Haus in Sofia . Die deutsche Kolonie
in Sofia bat in Anwesenheit des kaiserlichen Konsuls
Grafen Podewils die Errichtung eines deutschen Hauses
tn Sofia als Sammelpunkt aller deutschen Körperschaften
und als ein Wabrzeichen des deutschen Ansehens beschlossen.
Ln alle Landsleute in der Heimat ergeht der Ruf , zu
diesem für die deutsch - bulgarischen Beziehungen hoch-
bedeutsamen Werke beizutragen.

® Eine Moschee in Budapest . In Budapest soll eine
Moschee nach dem Muster einer der schönsten Moscheen
Konfiantinopels errichtet werden und zwar auf denr Grqbe
des berühmten Gu ! Baba . An der Spitze des Ausschuffes
für die Erbauung der Moschee sieben der Ministervräst-

Fleischverkarrf
um streit »- , den 18 . März lür die Bewohner der Stadt
Vei dem Metzgermeister Krämer  hier.
v»rm. 9—lOUHr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nr.30t —350

„ 10 11 „ „ ,, f, „ ,, »» „ n 351 400
n tt »12 „ „ „ „ „ ,, n ii n “101

Tudjm. I „ „ „ „ „ ,, „ ii n  4 .̂ 1-Schl.
ii 2— 3 „ „ „ ,, >, ii  n H n t 50
n 3 4 „ „ „ „ ,, n ii ii ii  51 IW
.. 4- 5 . . ,. „ • .101 - 150
„ 5 8 „ „ „ „ „ „ „ „ ,1 151 200
“ o—7 „ „ „ ,, ,, % #i rr ,,
n ^ —-«4 » » » » ii ’i -> » n 201j - 250

Der Berkauf für die Landbevölkerung  findet am Freitag,
den 18. März vormittags von 9 llhr ab bei Metzgermeister
Groß  statt.

Hachenburg , den t3 3. 1918 Der Bürgermeister.

I . Nr. ff. A, 1416.
Aitsführirn - sanweisirng

zur Anordnung über den Verkehr und Verbrauch der Eier
im Oberwesterwaldkreise vom 12 sfebruar 1918

Auf Grund des § 13 über den Verkehr und Verbrauch der Zier,
im Oberwesterwaldkreisêvom 18- 2 . 1918, abgedruckk im Kreisbiatt
Ar . 14, wird folgendes bestimmt:

' 8 t . - '
In jeder Gemeinde des Kreises ist ein Aufkäufer bezw. Auf¬

käuferin für Eier zu bestellen. r
§ 2.

Seiten- der Krei»«ierstelle werden im Oberwesterwaldkreise
mehrere Kreissammelstelleneingerichtet, an die die oon den Aufkäufern
bezw. Auskäuferinnen gesammelten Eier abzuliefern find.

Die Aufkäufer sind verpflichtet, jedes Gehöft ihres Bezirks, in
dem Hühner gehalten werden, wöchentlich mindestens einmal zu be-
suchen.

Sie haben den Geflügelhaltern über die Zahl der abgelieferten
Eier jedesmal in der Cierabgabekarte Quittung zu erteilen. Außer¬
dem haben sie am Schlüsse jeder Woche dem Bürgermeister des
Wohnorts des Neflüaelhalters unter Nennung der N «m«n anzugeben,
wieviele Eier aufgekauft und an die zuständige Eiersaminelstell« ab-
geliefert find.

8 4-
Die Eieraufkäufer und die Inhaber der Giersammelstellen haben

über die von ihnen erworbenen Eier Listen zu führen , aus denen
der Name de« Geflügelhalters , der Tag und die Zahl der oon ihnen
erworbenen Vitt zu ersehen sein müssen.

8 5.
Die Kreissammelstellenhaben am Schluss« jeder Woche bis zum

Sonntag der Kreissammelstell« zu berichten, wieviel Eier und oon
welchen Aufkäufern in der abgelaufenen Woche bei ihnen eingeliefert
sind.

8 «■
Der Höchstpreis beträgt für ein Ei 29 Pfennig . Dieser Preis

ist von den Aufkäufern sofort zu zahlen.
8 7

Der Aufkauf oon Eiern ist nur denjenigen Aufkäufern bezw Auf.
käuferinnen gestattet, die sich durch eine oon mir ausgestellte Aus¬
weiskarte darüber ausweisen können, daß sie zum Auskauf der Eier
berechtigt sind.

Die Abgabe von Eiern ist uyr an die amtlich bestellten Auf¬
käufer »der Tammeistellen gestattet . -

Falls Hühnerhalter Eier unmittelbar an die Sammelstelle ab-
liefern, hat diese dem Hühnerhalter eine Quittung über die Ablieferung
auszu stellen.

8 8.
Die Hühnerhalter haben die ihnen erteilten Quittungen über die

Eierablieferimg sorgfältig aufzubewahren und auf Verlangen den mit
der Kontrolle der Eiererfassungsregelung beaufrragten Personen oor>
zulegen.

Können sie sich nicht über die Menge der abgelieferten Eier aus¬
weisen, so haben sie die Fehlmenge ihres Ablieferungssolls nachzu¬
leisten.

^ . § • ■
In jeder Gemeinde sind oon dem Bürgermeister , oder einer von

diesem beauftragten zuverlässigenPerson Hüh >erverzeichnisse zu führen
Aus Grund dieser Verzeichnisse erfolgt die Umlage der von de:

Eier auf die Hühnerhalter durch den Ge¬

denk Wekerle und der türkische Generalkonsul, -line
Karavanserei mit zehn Zimmern und Küche wird neben
der Moschee erbaut . Die Kosten tragen der ungarische
Sigat und die Stadt Budapest je zur Hälfte.

s Lawinensturz. Bet Mrole am St . Getküarb find
bi ; " alpinen 1400 Meter hoch abgestürzt und baden zehn
Häuser verschütte». _

' Aus dem Gerichtssaal.
§ 10 000 Mark Wrldstrafr . Wegen Oöchstpreisüberschre!t„ng

fei dem unbefugten Verkauf oon Gerste und Hafer veiuiirül«
die Strafkammer in Posen den Gutsbesitzer Stanislaus Älabisz
aus Kluczewo zu 10 000 Mark Geldstrafe.

tz Wiederaufnahme ctneS Viftmordprozesses . Im Jabre
1912 wurde die BesitzerSfrau Kiever aus Grvß -Ssbsau im
Kreise Schwetz wegen Giftmordes an ihrem Ehemann znm
Tode verurteilt . Der Prozeß , der damals großes Aussepeii
hervorrief. wird im Wiederaufnahmeverfahren am Donnerstag
vor dem Schwurgericht in Graudenz,abermals zur Verhandlung
kommen. Für die Verhandlung , zu der über 90 Zeugen und
Sachverständige geladen wurden , sind vorläufig drei Tage in
Aussicht genommen . Frau Kieper wurde ru . lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt und befindet sich seit Januar an , irelem
Lutz, nachdem sie fünf Jabre im Zuchthaus verbükt bar.

8 Berufung des Staatsanwalts im Wiesbadener Pevzetz.
Gegen den Freispruch der wegen Kriegswuchers .« ngefiagter:
Großindustriellen Brüder Philipvi . der großes Aussehen erregt
hat , hat . wie sus Wiesbaden berichtet wird , der Slaalsomivall
Berufung eingelegt.

8 200 00V Mark Geldstrafe . Der Kaufmann Grüble in
Dresden wurde wegen Meblschiedunsen und -Kriegswuchers
,u einem Jahr Gefängnis und 194292 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Drei Mitangeklagte wurden gleichfalls zu hohen
Gefängnis - und Geldstrafen verurteilt¬

ßolzüerlteigerung.

Gemeinde aufzubringenden
meindevorstand.

8 10.
Hühnerhalter, die ihrer Ablieferungspflicht nicht innerhalb der

gesetzten Frist ' genügen, haben zu gewärtigen, durch Zwangsmaß.
nahmen zur Ablieferung gezwungen zu werden.

Für Eiermengen, di« von Hühnerhaltern über ihr Ablieferungs.
soll hinaus abgegeben werden, werden außerdem dem zur Verteilung
gelangenden Geflügelsutter Sonderzuteilungen in Aussicht gestellt.

8 11.
Die Abgabe von Eiern an die Versorgungsberechtigten ist nur

gegen Eierkarte zulässig. In jeder Gemeinde ist eine Eierausgabe¬
stell« für die Versorgungsberrchtigten zu errichten. Diese Stellen sind
verpflichtet,' an die Vcrsorgungsberechtigten Eier gegen Hergab« oon
Eiermarken zu verkaufen, und über Ein - und Ausgong der Eier genau
Buch zu führen. Die .Eierausgabestellen werden nach Anweisung der
Kktiseierstelle mit den erforderlichen Eiermengen versehen., 812.

Die Eierausgabestellen haben di« in Empfang genommenen Eier¬

ßolzDerfteigerung.
Montag, de« 18. März v. Js ., vorm. 10 Uhr an¬

fangend werden in hiesigem Grmsindewald . Distrikt Ober-
Eichahlen:
918 Raulmmter Buchen-Scheil- und

Knüppelholz
öffentlich meistbietend versteigert. Das Holz liegt am
Vizinalweg Roßbach-Welkenbach.

R - tzbach, den 11. März 1918.
Der Bürgermeister:

Kunz.

§ Acht Jahr « Zuchthaus für einen « rotkarteudm .
Avril o. I ist in einer Brotkommisfion in Steglitz bet i 4
ein Einbruch verübt worden , wobei die Einbrecher'
Kartoffel - und Fleischkarten 8000 Brotkarten erbeuteten
der Einbrecher, ein gewisser Engler . verkaufte die Bioiel
für 10000 Mark . Cr wurde vom Gericht zu acht ZI
Zuchthaus , zehn Jahren Ehrverlust und Zulässigkesi^
Polizeiaufsicht verurteilt.

8 Seifenwucher . Auf 87 200 Mark Geldstrafe erkannt» i
Schöffengericht Berlin -Mitte in einer Anklagesach, j
Höchstpreisüberschreitung . Kriegswuchers und Kettenhg
mit Seife . Angeklagt waren fünf Kaufieute . die wehr,
9000 Stück Seife unter gewaltiger Überschreitung der Hss
preise -von Hand in Hand geben ließen . Die Höchsigrx^
schreitung betrug zuletzt gegen 33 OOO Mark.

Volks- unö Kriegswirtschaft.
* Auszahlung von Vtilitiirpeufionen bei den Postäy.

Di « preußische Heeresverwaltung hat sich wegen ÜderbiW
der Kaffen veranlaßt gesehen, die jetzigen Zahlstellen W
Folge gänzlich auszuschalten und an ihrer Stelle dm
der Reichspostoerwaltung mit der AuLzablung zu beauftwl
Vom 1. Avril afi werden daher die auf Grund der Ans
Versorgungsgesetze zahlbaren Pensionen usw. für Offiziere,
Beamte , Jnvalidenpensionen und Militärrenten usw. a
Hinierbliev ^nengebübrnisse , ferner die von Militärbehörde»
solche Empfänger bewilligten Unterstützungen . Zuwendu
Beihilfen usw. (nicht aber Marine - und Schutztruvuengs-
m ),e usw.) durch die für den Wohnort des Empfängers
ständige Bestellposianstait gezahlt . Die Auszahlung
au den hierfür eingerichteten Zahlstellen.

Fi>> di« Schrifrleikung mik» Anzeigen twant 'en : tlich:
Theodor Kirchbi> he!  in Hncherlbu g.

marken allmonatlich bis zum 1. d«s folgenden Monats der Kceis-
eierstelle einzusenden.

8 13-
Die Ortsbehörden Huben durch örtliche Maßregeln dafür Vorsorge

zu treffen, daß die Insassen von Krankenhäusern und Lazaretten so¬
wie auch die in Prioatpflege befindlichen Kranken vorzugsweise die
ihnen zustehenden Eiermengen erhalten.

< § 14.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden

gemäß § 14 der Kreisanordnung Uber den Verkehr und den Verbrauch
der Eier im Oberwesterwaldkreise vom 12. Februar bestraft.

MarieNberg, den 18 Februar 1918.
Der Vorsitzende des KreisaUsscsiusses.

' Thon.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 8. 3. 1918. De » Bürgermeister.

Oeffentliche
öreMolrverNeigerung.

Montag den 18. Mürz 1918, voern. 10  Uhr
kommen aus den Distrikten 25 Fronzenhau , 27 Brücke'
stück. 31 Roter Klee, 37 Holzbach

200 rm Eicfienfeöüppßl, ßudienfchcit
und -Knüppel

zur öffentlichen Versteigerung. Sammelpunkt 10 tltjr
blauer Steinbruch. 1

Hachenburg, den 13. März 1918.
Der Bürgermeister.

Lehrling gesucht.
Bürgermeisteramt Hachenburg

ven 16. vs . MtS., vorm. 10 Uhr an¬
fangend werden im hiesigen Gemeindewald Distrikt Vor¬
derkopf

456 Raummeter Buchen-Scheit- und
Knüppelholz

4160 Stück Buchen-Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

Oberhattert, den 12. März 1918.
Der Bürgermeister:

Wiudhagen.

fiolrverkrigemitg.
Dienstag , den l9 . März d. Js ., vormittags

anfangend, 'werden im hiesigen Gemeindewnld
Stangen und Heckesfeid

872 Raummeter Buchen-Scheit-
81 „ . „ Knüppell

öffentlich meistbietend versteigert.
rl öchstenbach, den 13. März 1918.

. Der Bürsermeister
Börner.

Unsere ordentlich?Lsneraloersammluni
findet am

Sonntag , den 17« März, nachmittags 6
in der Gastwirtschaft des Herrn Heinrich  G
(M tzgerei) in Hachenburg mit nachfolgender
ordnung statt:

1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene
schäftsjahr.

2’ a ) Bericht des Aufsichtsraies Uber die Prüfung
Jahresrechnung und Bilanz;

1>) Entlastung des Vorstandes.
3. Genehmigung der BUunz.
4. Beschlußfassung über die Verwendung des

gewinnes.
5. Antrag auf Erhöhung des Höchstbetrctges für:

zunehmende fremde Gelder.
6. Wahl oon Aufsichtsratsmitgliedern.
7. Verschiedenes.
Hierzu laden wir unsere Mitglieder ein.

Omittsbank Menburj
«. G . m . « . H,

Tapeten! Tapelei
in größter Auitvahl.

Wilhelm Pickel
Inb: Ctrl Pickel . Racbettburi

Karl Balius, fiadienburg.
Särge

von den einfachsten bis zu
feinstenAussührui>gen in jeder
Preislage .—Ueberführungen

per Achse und, Bahn.
Leichenwäsche aller Art

stets vorrätig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und

Unterstützung während der langen Krankheit unseres lieben
Verstorbenen sagen wir allen unfern herzlichsten Dank . '

Adolf Rqqs  und Familie.
Hachenburg, den 13. l̂lläxz 1918.

«elÄäMblMiiWWä
Briefpapier und Umfd

lose und in Packung«
empfiehlt

Ch. Kirfthübcl, Bach n»'

Bienenvolk«
auch leere KastensNorr
zu ka uf en g es u cht.

Adam Hundhaast«
Neitersen (Westerivab
Hochtals

grob und fein, sorvie
Viehsalz

wieder stets am Lager.
Bestellung Füllsäcke einsea
Bretter,batten und Dii
eingeiWaggous angekoi

Carl Iller Sol
Bahnhol Ingelbaeh(M

Fernsprecher Nr. 8
Amt Altenkkchm.
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